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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.
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Jnſertions- Gebühr
für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Voörmittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakk für Hkadtk urd Jand.
(Amtliches Organ der Me r
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eburger Kreis-Ver altung.)
Bekanntmachung, betr. den Verkauf von Mineralwäſſern auf Straßen e.

Von beachtenswerther Seite iſt darauf hingewieſen worden, daß die auf den Straßen c. feil
gehaltenen Mineralwäſſer, wie Selters- und SodaWaſſer u. a. m. an die Abnehmer meiſt eiskalt
verabfolgt werden. Da der Genuß ſo kalten Waſſers, welcher ſchon in normalen Zeiten leicht
ernſte Verdauungsßörungen von längerer Dauer nach ſich zieht, für den Fall des erneuten Drohens
der Cholera die Neigung zu ähnlichen Erkrankungen noch befördern müßte, ſo werden die Ver
käufer von Mineralwäſſern im Aueſchank hierdurch angewieſen, das Getränk fernerhin, gleichviel
ob Cholera droht oder nicht, nur in einem der TrinkwaſſerTemperatur entſprechenden Wärmegrad
von etwa 100 C. abzugeben.

Gleichzeitig wird das Publikum bei dem Beginn der wärmeren Jahreszeit vor dem Genuß
eiskalter Getränke überhaupt, insbeſondere aber
durch gewarnt.

Merſeburg, den 26. April 1893.

der Mineralwäſſer in derartigem Zuſtande hier

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V. von Bötticher.

Konkuarsverfahren.
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers Otto Engel in Merſeburg iſt heute

am 5. Mai 1895, Nachmittags 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Fried, M. Kunth in Merſeburg iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Termin zur Beſchlußfaſſung über Wahl des Verwalters am 29. Mai d. J. PrüfungsTermin
am 24. Juni er. 10 Uhr. Anmelsefriſt bis 10. Juni er.

Mecſeburg, den 4. Mai 1893. Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von a. Meuſchau geſchl. Band I

Blatt 26 b. Merſeburg V. A. Band XIII Blatt 547 auf den Namen des Fabrik
arbeiters Stanislaus Taniewiez und deſſen Ehefrau Bertha geb. Jftiger in
Menſchau eingetragenen und im Dorfe Meunſchau bezw. in der Flur Merſeburg be
legenen Grundſtücke, nämlich:

zu a Nachbargut Nr. 30, beſtehend aus Wohnhaus mit Nebengebäuden,
Hofraum und Garten,

zu d Acker von Plan Nr. 271 (Kartenblatt 6 Parzelle 409/369) von 25 ar
90 qm Größe

am 28. Juni 1893, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37
verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 29. Juni 1893, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Am 15. Mai er. wird die hieſige Stadt mit dem 2. Bataillon Jnf Regts. Nr. 36

bequartirt werden.
Die quartierleiſtungspflichtigen Einwohner hieſiger Stadt insbeſondere nachſtehender Straßen:

Schmaleſtraße, Kreuzſtraße, Seitenbeutel, gr. und kl. Sixtiſtraße, Sixtiberg, Margarethenſtraße,
Sand, Hirtenſtraße, Brauhausſtraße, Altenburger Schulplotz, Hälterſtraße, Georgſtraße, Unteralten
burg, Stufenſtraße, Schreiberſtraße, Winkel, Roſenthal, Karlſtraße, Weiße Mauer, Lindenſtroße
und Halleſche Straße veranlaſſen wir, die erforderlichen Quartiere bereit zu halten.

Das Ausmiethen kann nur in ganz beſchränktem Maße erſolgen und wollen ſich die betr.
Hausbeſitzer bis ſpäteſtens Freitag, den

Merſeburg, den 6. ar 1893,
12. d. Mits. mit uns in Verbindung ſetzen.

Der Magiſtrat.
Die Stelle eines Nachtpolizeiſergeanten iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt jährlich

900 Mk. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden,
Merſeburg, den 7. Mai 1893. Der Magiſtrat.
Die Gemeindeſteuerliſte der hiefigen Stadt pro 1898/94 d. h. die Liſte der

jenigen Steuerpflichtigen, welche mit einem Jahreseintommen bis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt
vom 12. d. Mts. ab 14 Toge lang im Magiſtratsbüreau zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen
nach Ablauf der Auslegungefriſt die Berufung zu und iſt dieſelbe beim Vorſitzenden der Ver
anlagungscommiſſion, dem Söniglichen Herrn Lanorathe hierſelbſt anzubringen.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen läuft mit dem 24, Juni cr. ab.
Merſeburg, den 8. Mai 1893, Der Magiſtrat.

eeeeeeeeeereeesMerſeburg, den 10. Mai 18893.

Dichtung oder Wahrheit?
Mit Kühnheit dringt die Aſtronomie in die

Geheimniſſe des Himmelsraumes, ſpäht nach
der Natur der Geſtirne und forſcht nach den
Geſetzen ihrer Wunderfahrten durchs Weltall.
Aber keine Forſchung und kein Fernrohr hat
in dieſer räthſelvollen Himmelswelt von einem
Heiligthum Gottes, in deſſen Herrlichkeit Chriſtus
erhoben iſi, eine Spur gefuaden, Diejenigen,
die ſich mit Selbſtbewußtſein zu den Gebildeten
rechnen und Zahlloſe, die hinter ihnen nicht
zurückſtehen w. llen, ſchließen daraus mit unfehl
barer Sicherheit, daß es mit der Himmel
fahrt Chriſti Nichts ſei. Sie ſei ein Märchen,
im beſten Falle von frommen Schwärmern er
ſonnen, von Leichtgläubigen oder gar von be-
trogenen Betrügern nachgeſprochen und von der
Kirche bis in unſer aufgeklärtes 19. Jahrhundert
hineingeſchleppt. Dieſe Gebildeten wundern ſich
ſchier, daß nicht alle geſcheute Leute, gleich
ihnen, den Glauben an die ſogenannte Himmel
fahrt längſt als Ballaſt über Bord geworfen
haben, Hat der Feſttag für ſie noch eine Be

deutung, ſo höchſtens die, daß ſie, wenn der
blaue Himmel ihnen ins Fenſter hineinſcheint,
ihre Arbeitsbude zuſchließen und einen luſtigen
Gang oder, wenn der Beutel es zuläßt, eine
luſtige Fahrt in die Frühlingewelt machen.
Was ihnen übrigens von Herzen gegönnt ſein
oll.

Jr zwiſchen können wir es nicht laſſen, über
den Unverſtand dieſer aufgetlärten Leute
uns zu verwundern. Sie leugnen es keines
wegs, daß mit dem Chriſtenthum dem
Menſchengeſchlechte ein neuer Morgen ange
brochen iſt, Sie müſſen, wenn ſie nicht blind
ſind, eingeſtehen, daß die Apoſtel die Freudigkeit
zur Verkündigung des Evangeliums unter den
Völkern und die Begeiſterung des Glaubens aus
der Auferſtehung Chriſti von den Todten ge
ſchöpft haben, welche ſie als wundergroße, durch
keinen Zweifel anzaſtbare, beſeligende Wahrheit
ſelber erlebt und durchgelebt hatten. Das
Chriſtenthum und ſeine die Welt umgeſtaltende
Wirkung muß leugnen, wer Chriſti Auferſtehuug
leugnet, und nur wer dieſe leugnet, wird auch
ſeine Himmelfahrt leugnen. Wer aber die Auf
erſtehung des Gekreuzigten anerkennt, muß auch
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ſeine Himmelfahrt als Thatſache anerkennen.
Denn was iſt ſie anders als das Scheiden des
Auferſtandenen von den Seinigen, die ſeine
ſichtbare Gegenwart entbehren müſſen, um ſein
geiſtiges Naheſein ganz zu erfahren und zur
ewigen Vollendung bereitet zu werden,

Der Himmel, in den Chriſtus erhoben ward,
iſt nicht der ſichtbare Himmelsraum, der ſich
über unſeren Häuptern wölbt und von dem
Sonne und Sterne auf uns niederblicken, ſondern
die uns noch verborgene, für kein Auge ſichtbare
von keinem Fernrohr erreichbare Lichtwelt ſeines
alle Himmel erfüllenden und über alle Himmel
erhabenen himmliſchen Vaters. Dieſen wahr
haftigen Himmel hat Luther gemeint, als er in
ſeinem Weihnachtsliede uns vorſang: „Vom
Himmel hoch da komm ich her.“ Jhn hat unſer
Heiland gemeint, als er uns beten lehrte „Vater
unſer, der du biſt im Himmel,“ Wir wollen den
Muth haben trotz aller modernen Aufklärung es
mit jenem Lutherliede und mit dem heiligen Vater
unſer zu halten.

Eine Rede des Kaiſers über die
Militärvorlage

Nach Schluß der Uebungen auf dem Tempel-
hofer Felde am Dienſtag Mittag rief der Kaiſer
die Generale und Statsoffiziere zu ſich, ſprach
ſein Lob über die ſehr gelungene Vorſtellung
der Bataillone aus und erwähnte dann

„Seitdem wir uns nicht geſehen, ſind eigene Wandlungen
mit der Militärvorlage vor ſich gegaugen. Jch habe nicht
deren Ablehnung erwarten können und hoffte von dem
patriotiſchen Sinn des Reichstags eine unbedingte
Annahme. Jch habe Mich darin leider getäuſcht. Eine
Minorität patriotiſch geſinnter Männer hat gegen die
Majorität nichts zu erreichen vermocht, dabei ſind
leidenſchaftliche Worte gefallen welche unter gebildeten
Männern ungern gehört werden. Jch mußte zur
Auflöſung ſchreiten und hoffe von einem neuen
Reichstage die Zuſtimmung zur Militärvorlage. Sollte
aber auch dieſe Hoffnung täuſchen, ſo bin Jch gewillt,
Alles, was Jch vermag, an die Erreichung
derſelben zu ſetzen, denn Jch bin zu ſehr von
der Noth wendigkeit der Militärvorlage, um
den allgemeinen Frieden erhaltenzukönnen,
überzeugt. Man hat von Aufregung der Maſſen ge-
ſprochen. Jch glaube nicht, daß ſich das deutſche Volk von
Unberufenen erregen laſſen wird. Jm Gegentheil, Jch
weiß mich Eins in dieſer Militärvorlage mit den Bundes
fürſten, mit dem Volk und mit der Armee. Jch danke,
meine Herren, Jch habe Mich Jhnen gegenüber nur aus
ſprechen wollen, wie Jch es beim Entſtehen der Vorlage
gethan.“

Die deutſch-freifinnige Partei iſt nicht
mehr!

Die freiſinnige Partei hat ſich am Tage ihres
Sieges über die Militärreform das Leben ge-
nommen. Die freiſinnige Fraktion des Reichs
tags hielt am Abend des 6, Mat cine Sitzung ab.
Die „Freiſ, Ztg.“ berichtet darüber

„Abg. Richter beantragte, die Fraktion wolle erklären,
daß die Abſtimmung der fünf Fratktiousmitglieder für den
Antrag Huene (Meyer, Hinze, Brömel, Maager, Siemens,
das ſechſte Mitglied, Abg. Schröder, hatte ſeinen Austritt
aus der Fraktion angezeigt) mit der politiſchen Geſammt-
haltung der Partei nicht zu vereinbaren iſt. Für den Fall
der Ablehnung erklärte Abg. Richter den Austritt aus der
Partei. Von anderer Seite wurde dieſelbe Erklärung für
den Fall der Annahme des Antrages abgegeben. Hierauf
kam man beiderſeitig überein, nach Annahme des Antrages
ſich in friedlicher Weiſe zu trennen. Der Antrag wurde
mit 27 gegen 22 Stimmen angenommen. [Dafür auch
Virchow, dagegen u. A. Rickert, Hinze, Hänel, Barth,
Bamberger, Brömel. Hierauf wurde eine Commiſſion von
ſechs Mitgliedern niedergeſetzt zur friedlichen Auseinander
ſetzung über die gemeinſamen Angelegenheiten. Die
Commiſſion beſteht einerſeits aus Richter, Dr. Hermes,
Hugo Hermes, andererſeits aus Bamberger, Barth,
Schrader

Als die Fuſion eingegangen wurde (1884)
zählte die Liberale Vereinigung (Seceſſioniſten,
ehemalige Nationalliberale) 46, die Fortſchritts-
partei 60 Sitze, Je 3 Abgeordnete von beiden
Seiten machten die Verſchmelzung nicht mit, ſo
daß die neue deutſchfreiſinnige Partei 100 Mann
hoch auftrat. Jetzt, bei der Auflöſung der Ge-
meinſchaft, zählte die Partei 67 Sitze. Nach der
Darſtellung der Freiſ, Ztg. kann man den Abg.
Richter als den Todtengräber bezeichnen.
Er hat das Scherbengericht über die „Abtrünnigen“
verlangt und dawit die Partei geſprengt.

So mußte es kommen die deutſch freiſinnige
Partei hat ſich mit der Niederlage, die ſie der

Des Himmelfahrtsfeſtes wegen erſcheint am Donnerſtag kein „Kreisblatt“.

Militärreſform in dem verfloſſenen Reichstage
beibrachte, zu Tode geſiegt, und die über
lehenden Theile treten nun moraliſch geſchwächt
in den Wahlkampf ein, Aber die Frage drängt
ſich auf: Warum iſt das Ereigniß nicht ſchon
vor acht Tagen eingetreten, als der Riß ſchon
ſo ſtark war, daß nach der Verſicherung der
„Volkszeitung“ alle Kleiſtertöpfe der Welt zu
ſeiner Verklebung nicht ausreichen ſollten
Warum mußten die um Rickert, der für ſich
und ſeine Freunde die Mitwirkung zu Gunſten
des Kompromiſſ's in Ausſicht geſtellt hatte, erſt
noch einmal auf die Richter'ſche Seite fallen
Es war und iſt nach dieſem Ausgange ein kläg-
be Schauſpiel, das die Freiſinnigen gegeben

aben.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Dreich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer hatte
am Montag Nachmittag in Oberfinow, wohin
er ſich von der Wildparkſtation aus begeben hatte,

eine Pürſche auf Rehböcke abgehalten. Abends
erfolgte die Rückkehr nach Berlin, wo der
Monarch im dortigen Schloſſe übernachtete. Am
Dienſtag Morgen begab ſich der Kaiſer nach
dem Tempelhofer Felde und beſichtigte dort in
Gegenwart einer glänzenden Suite, einer zahl
reichen Generalität c. die Bataillone des 2,
Garderegiments z. F. Nachdem die Beſichtigung
ihr Ende erreicht und der Monarch noch einige
Meldungen entgegengenommen, ſetzte er ſich an
die Spitze des Regiments und führte dieſes nach
der Kaſerne zurück. Dort entſprach der Kniſer
ſodann einer Einladung des Offizierkorps zur
Tafel, Nachmittags erfolgte die Rückkehr nach
Potsdam. Der für den 15. Mai angekündigte
Beſuch des Kaiſers in Wirſchkowitz iſt, nach der
Schl. Z. aufgegeben worden.

Der Tod des Fürſten von Lippe.
Ueber die Krankheit, welcher Montag Abend der
Fürſt Georg von Schaumburg-Lippe zum Opfer
gefallen iſt, wird noch gemeldet. Die Krankheit,
welcher Fürſt Georg erlegen iſt, iſt ein Nieren
leiden, das ihn ſchon ſeit Monaten ans
Krankenzimmer feſſelte, Jn den letzten Wochen
war das Befinden verhältnißmäßig gut. Der
Fürſt konnte einen Theil des Tages außer Bett
zubringen, Vorträge entgegennehmen, die Regie
rungegeſchäfte erledigen und an ſonnigen Tagen
einige Zeit im Freien auf dem Balkon weilen.
Ein mit heftigen Nierenkrämpfen und Schüttel-
froſt verbundener Fieberanfall war zum letzten
Male am erſten Oſtertage beobachtet worden.
Allerdings ließen fortwährender Schmerz, ge
ringer Appetit und allabendliche Tempecraturer
höhung darauf ſchließen, daß das Uebel noch
nicht behoben ſei, auch nicht, nachdem mehrere
Nierenſteine entfernt waren, Am Abend des
3. Mai trat nun plötzlich Fieber ein, daß ſich
unter furchtbaren Nierenſchmerzen auf 40 Grad
ſteigerte. Die Urſache war ein eingeklemmter
Stein, der am 5. d. Mts. ſchließlich entfernt
werden mußte. Durch eine am Dienſtag in
Bückeburg veröffentlichte Proklamation wird ver
kündet, daß der Erbprinz als Fürſt Georg
die Regierung des Fürſtenthums Schaumburg-
Lippe. übernommen hat, Derſelbe hat den
Feldzug gegen Frankreich beim Hauptquartier
des 7. Armeekorps mitgemacht. Jm Heere an
geſtellt wurde er erſt im Mai 1871 als Ritt
meiſter à la suite des 11. HuſarenRegiments,
1874 wurde er Major und 1876 erfolgte ſeine
Verſetzung à la suito der Garde-Huſaren. 1881
wurde er Oberſtlieutenant und 1884 trat er zu
den Offizieren von der Armee mit der Uniform
der Leibgardehuſaren. 1888 wurde er General
major und am 17. November 1891 General
lieutenant. Die Beiſetzung des verſtorbenen
Fürſten findet im Mauſoleum zu Stadthagen
am Montag ſtatt.

Jubiläum. Am Dienſtag waren es 20
Jahre, ſeitdem Kaiſer Alexander von Rußland
dem Berliner Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-
Regiment ang hört, deſſen Chef er ſeit 10
Jahren iſt. Die Kaſerne hatte aus dieſer Ver
anlaſſung Flaggenſchmuck angelegt das Offizier
korps vereinigte ſich zu einem Feſtmahl.

Der König' von Dänemark wird ſich,
wie aus Kopenhagen gemeldet wird, in Kurzem,
wie alljährlich, nach Wiesbaden begeben, wo
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er vier bis ſechs Wochen verweilen dürfte. Von
unterrichteter Seite verlautet, daß König
Chriſtian IX. auf der Fahrt nach Wiesbaden
oder was als wahrſcheinlicher gilt auf
der Rückreiſe dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch
abſtatten werde.

Neue Vorſchläge zur Deckung
der Koſten der Militärvorlage
werden bereits gemacht; man weiſt zunächſt auf
eine Wehr, Quittungs- und verſchärfte Börſen-
ſteuer hin. Von einer Bierſteuer will Niemand
wehr etwas wiſſen, ſo daß ſie unwiderruflich be
graben erſcheint.

Das preußiſche Herrenhaus wird
am 25. d, M. ſeine Sitzungen wieder auf-
nehmen und an dieſem Tage zur zweiten Ab
ſtimmung über das Wahlreformgeſetz ſchreiten.
Am 26. d. M. wird die geſchäftliche Behandlung
der Steuerreformvorlage in Frage kommen.
Das Abgeordnetenhaus, das ſich am
Dienſtag vertagt hat, nimmt am 30. Mai ſeine
Arbeiten wieder auf.

Mit den unwahren Senſations-
nachrichten aus Anlaß der Reichstags
auflöſung iſt nun aufgeräumt. Der Kaiſer
ſowohl, wie alle deutſchen Bundesregierungen,
mit alleiniger Ausnahme der Fürſtenthümer
Schwarzburg Sondershauſen und Reuß ä. L.,
haben der Auflöſung des Reichstages ſehr ent
ſchieden zugeſtimmt, und der Reichskanzler Graf
Caprivi hat nicht im Traum daran gedacht, wegen
der Ablehnung des Antrages Hüne ſeine Ent-
laſſung zu geben. Wie ſich Zeitungsredaktionen
finden konnten, die angeſichts der offenkundigen
Erklärungen und klaren Thatſachen ihren Leſern
ſolchen Unſinn unterbreiteten, iſt ſehr ſchwer
erfindlich.

Bund der Landwirthe. Wie mitge
theilt wird, wird am 12. Mai der Vorſtand des
Bundes der Landwirthe und am 13, der Aus-
ſchuß des Bundes zu einer Sitzung in Berlin
zuſammentreten, in welcher u. A. feſtgeſetzt
werden ſoll, welche Stellung der Bund zu der
durch die Reichstagsauflöſung geſchaffenen
politiſchen Lage einzunehmen hat.

Großbritannien
Die engliſche Regierung hat die Ab

ſetzung des grauſamen Emirs von Khelat
beſchloſſen; ſein Sohn ſoll unter britiſcher
Kontrolle regieren.

Jm Unterhauſe des Parlaments hat die
letzte Berathung der Gladſtoneſchen
Homerulebill begonnen. Trotz allen
Widerſtandes der konſervativen Oppoſition bleiben
dem alten Gladſtone ſeine Anhänger doch treu,
Die definitive Annahme des Geſetzes hier im
Unterhauſe iſt alſo zweifellos, Ganz anders
ſtehen die Dinge aber im Oberhaus, wo die
Verwerfung des ganzen Geſetzes mit vollſter
Beſtimmtheit erwartet wird,

Belgien.
Das belgiſche Amtsblatt veröffentlicht die

Erlaſſe, durch welche die Demiſſion des Kriegs
miniſters Pontus angenommen, und der
Generallieutenant Braſſine an ſeiner
Stelle zum Kriegsminiſter ernannt wird.
Prinzipielle Bedeutung hat der Wechſel nicht.

Serbien.
Der ſerbiſche Artillerieoberſt Pantelitſch iſt

mit einem eigenhändigen Schreiben des
jungen Königs Alexander nach Berlin
gereiſt, worin dieſer die Beſteigung des Thrones
anzeigt, und die Hoffnung ausdrückt, daß der
deutſche Kaiſer das große Wohlwollen, welches
die Hohenzollern von jeher Serbien und der

(Nachdruck verboten.)

Ein ernſter Tag.
Eine Skizze vom Tage der Auflöſung des deutſchen Reichs

tages von Georg Paulſen.
WC, Brauſend und ſauſend fuhr der Nacht-

wind über Berlin dahin, zerriß und zertrieb der
Wolken dunkle Schaar und peitſchte dann und
wann ſchwere Regentropfen gegen die Fenſter.

Es war ein Frühlingsſturm, die ſonſt ſchon
einige Wochen früher ſich einſtellen und einem
ſonnen und wonnenreichen Mai vorangehen.
Und er fühlte ſich als Herr und Regimenter,

Diesmal waren's kalte und rauhe Maientage,
fröſtelnd wurde des warmen Paletots gedacht
und kein gar ſo unfreundlicher Blick ſtreifte
den Ofen in der Erinnerung an deſſen bewährte
Leiſtungen.

Und doch war's Mai, grün und zart ſchimmerte
das Laub ſelbſt in den ſtickigen, raucherfüllten
Straßen Berlins, einer grünen Woge glich der
Thiergarten und eiſrig trug die Hausfrau aus
dem Marktſtand einen Blumentopf nach dem
anderen in ihr Heim, um ſich zwiſchen rußge-
ſchwärzten Mauern und gualmenden Schorn-
ſteinen auch ein kleines Frühlingsidyll hervor
zuzaubern.

Maientage ſind's noch, die ſonſt frohe Hoff
nungen und warme Wünſche zeitigen aber der
Sturmwind ſauſt weiter und weiter, kalter Regen
klatſcht eintönig gegen das Fenſter, und der Reif
der Nacht tödtet manche zarte Knospe, erwürgt
manchen jungen Trieb.

Starr und ſtill hängt das Grün der Bäume
in der Nacht, und nur wenn der Wind dazwiſchen
fährt, flattert und ſchlingt es hierhin und dorthin.
Junges Leben iſt elaſtiſch und duckt ſich noch
pnter hartem Griff und wuchtiger Fauſt.

Dynaſtie Obrenowitſch darbrachten, auch ihm zu
Theil werden laſſen möge,

Die Königin Natalie, die ſich gegen
wärtig in Rumänien aufhält, hat ihre Heimkehr
nach Belgrad bis zum Spätherbſt verſchoben.
Der König wird ſie im Sommer für einige
Wochen beſuchen.

Spanien.
Nach langen Verſuchen mit allen gegen

wärtig in den europäiſchen Heeren eingeführten
Gewehren hat ſich die ſpaniſche Kriegsver
waltung ſür die Annahme des Mauſer-
Repetirgewehres, als der beſten Waffe,
entſchieden,

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jn ſeiner

Montagsfitzung hatte das Abgeordnetenhaus das neue
Bermögensſteuergeſetz definitiv, ſowie in dritter Leſung die
erſten 37 Paragraphen des Kommunalſteuergeſetzes ange
nommen. Am Dienſtag wurden die Verhandlungen
über das letztgenannte Geſetz fortgeſetzt. Jn 8 52 wurden
die Beſtimmungen über die Befteuerung von Aktien in
eine den Aktionären ungünſtige Form gebracht. Die
folgenden Paragraphen bis S 91 wurden ohne nennens
werthe Debatte nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
angenommen. S 92 gewährt den Kreiſen das Recht
Hunde zu beſteuern. Von nationalliberaler Seite wird,
die Streichung dieſes ganzen Paragraphen beantragt. Der
Paragraph wird aber aufrecht erhalten und der Reſt des
Geſetzes genehmigt. Alsdann wird die Vorlage betr. die
Ruhegehälter der Lehrer in erſter Leſung berathen und
hierauf einer Kommiſſion überwieſen. Nachdem zum
Schluß noch das Kommunalſtenergeſetz im Ganzen ange
nommen worden iſt, vertagt ſich das Haus bis
30. Mai, Mittags 12 Uhr. (Cholera Interpellation und
kleine Vorlagen.)

nnneereo reZu den Wahlen.
Die Feſtſetzung des Wahltages durch

kaiſerliche Verordnung im Reichsanzeiger auf
den 15. Juni hat die rechtliche Folge, daß es
von jetzt ab bis zum Wahltage zur gewerbs-
mäßigen oder nichtgewerbsmäßigen Vertheilung
von Flugblättern, Stimmzetteln und anderen
Druckſchriften zu Wahlzwecken auf Straßen,
Plätzen und öffentlichen Orten einer polizei-
lichen Genehmigung nicht mehr bedarf.
Die betreffenden Beſtimmungen in S 443 der
Gewerbeordnung lautet wörtlich wie folgt: Zur
Vertheilung von Stimmzetteln und Druckſchriſten
zu Wahlzwecken bei der Wahl zu geſetzgebenden
Körperſchaften iſt eine polizeiliche Erlaubniß in
der Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des
Wahltages bis zur Beendigung des Wahlactes
nicht erforderlich, Daſſelbe gilt auch bezüglich
der nichtgewerbsmäßigen Vertheilung von Stimm
zetteln und Druckſchriften zu Wahlzwecken.
In die Wahlagitation wird von allen Parteien,

diesmal mit ganz beſonderem Eifer und ohne
jeden Verzug eingetreten. Die Wahlaufrufe,
die in beſtimmter, unzweideutiger Weiſe zu der
großen Tagesfrage Stellung nehmen, ſind ver
öffentlicht und mit der Aufſtellung der
Kandidaten ebenfalls begonnen. Die frei-
ſinnigen, wegen ihrer Abſtimmung für den
Antrag Hüne aus der Partei ausgeſchiedenen
Abgeordneten, denen ſich diesmal das ganz be
ſondere Jntereſſe zuwendet, dürften bis auf den
Abg. Hinze, der ein neues Mandat ablehnt,
ſämmtlich wieder kandidiren. Dr, Schröder
(Landsberg-Soldin) und Dr. Dohrn Witten
berg) ſind von ihren bisherigen Wählern ſchon
wieder aufgeſtellt, bei ihren übrigen Kollegen
dürfte dies in den nächſten Tagen erfolgen.
Die bekannten Parteiführer werden ſich ſämmt
lich wieder um ein Mandat bewerben; daß
Fürſt Bismarck hiervon abſehen will, iſt ſchon
ſeit längerer Zeit bekannt, Jn Berlin be-
ginnen alle Parteien ſchon mit der Abhaltung

ſchläfrig Kondukteur und Kutſcher, ſchläfrig die
Paſſagiere.

Es geht nach Haus, und in der kalten Nacht
ſehnen ſich die Menſchen nach dem warmen Bett,
die Thiere nach dem ſchützenden Stall. Der
letzte Wagen iſt's, der „Lumpenſammler“, wie
ihn der loſe Berliner Mund nennt. Ach, Man
chem iſt wenig vergnügt zu Muthe, wie es bei
fidelen Nachtſchwärmern Sitte ſein ſoll. Nicht
zum Spaß ſieht er die zweite Morgenſtunde
hereinbrechen.

Ein paar Reſtaurationslaternen winken noch
durch die Nacht aber ihre Räume ſind faſt ge
leert. Nur ein paar ſeßhafte Stammgäſte
trotzten noch dem Schlummer, von den Kellnern
mit allerlei heimlichen Verwünſchungen bedacht.
Hinter den angelaufenen Spiegelſcheiben der
Wiener Cafés ſchwatzt noch eine bunte Menge,
die ſich ſcheut, von Neuem mit der Maikühle
Bekanntſchaft zu machen, und auf der Polizei
wache werden die erſten Objekte einer nächtlichen
Razzia eingeliefert,

Die Maikühle iſt den Beamten behilflich ge
weſen, und unter den Obdachloſen iſt manches
ſchon lange geſuchte Jndividuum mit aufgegriffen.

Still, faſt todt iſt's in den Quartieren nach
Weſten zu; in langen, langen Pauſen rollt ein
mal eine Droſchke den Asphalt entlang. Ueber
all ſchon Ruhe und Schlaf; und man meint,
daß die Bewohner der ſtolzen Paläſte einen
ruhigen, ſorgenfreien Schlaf haben müßten,

Je nun, wer weiß es
Da ſtehen wir vor dem Garten, der ſich an

das alte Palais anſchließt, in dem der erſte
Beamte des Deutſchen Reiches, der Reichs
tanzler wohnt. Es ſind gewaltige alte Bäume
darin, die im vollen Blätterſchmuck geradezu

eine Laube mit

von Wahlverſammlungen, auch in anderen
Großſtädten iſt dies der Fall. Eine größere
Zahl von e wird noch Ende
dieſer Woche abgehalten werden.

Die aus der freiſtnnigen Partei ausgeſchiedenen
Abgeordneten werden den Ramen „Freiſinnige
BVereinigung“ führen, die verbleibenden Mit
glieder der freiſinnigen Partei nehmen den
Namen „Freiſinnige Volkspartei“ an,
Kürzer kann man ſie nennen: Fraltion Rickert
und Fraktion Richter. Die meiſten Kandidaten
haben ſchon die Sozialdemokraten aufgeſtellt
Ahlwardt will auch wieder kandidieren, und
zwar in Berlin 5, der als der feſteſte Sitz des
Berliner Freiſtuns gilt, und in Friedeberg-
Arnswalde, wo ihm als konſervativer Kandidat
der Regierungspräſident von Puttkamer
aus Frankfurt a. d. Oder entgegengeſtellt wird.

Ueber die Stellung der aus der frei-
ſinnigen Partei aus geſchiedenen Ab-
geordneten zur Militärvorlage äußert
ſich ein Berliner Blatt, welches wohl zu der
Kundgebung autoriſiert ſein kann, u. A., wie
folgt: „Wir kehnen es ab, im Voraus genau
die Grenze zu. bezeichnen, bis wohin wir bei
unſeren Bewilligungen gehen werden, Wer uns
wählt, muß uns auch das Vertrauen ſchenken,
daß wir diejenigen Entſchlüſſe faſſen werden, die
im gegebenen Moment von einem beſonnenen frei
ſinnigen Politiker verantwortet werden können.“

Ob darauf ſich die Wähler einlaſſen werden,
iſt doch bedenklich, denn der Abgeordnete
ſoll ſich nach dem Willen ſeiner Wähler
richten, nicht aber der Wähler dem Abge
ordneten unterworfen ſein,

Die „Poſt“ fordert die Kartellparteien auf,
ſich bei der Nominierung der Candidaten nicht
um die einzelnen Wahlſitze zu ſtreiten, ſondern
dem Candidaten ohne Weiteres zuzuſtimmen,
welcher die meiſten Wahlchancen habe.

Jn Neuſtadt a. d. Haardt ſind Delegierte
zur Gründung einer Bauern und Mittel-
ſtandspartei zuſammengetreten,

Provinz und Umgegend.
f Halle, 6. Mai. Jn der Bernhard Lind ner

ſchen Konkursſache ſtand heute Vormittag
vor dem Königlichen Amtsgericht die erſte
Gläubigerverſammlung an. Der Konlurs iſt
herbeigeführt durch enorme Verluſte bei Speku-
lationsgeſchäften des Gemeinſchuldners. Soweit
ſich bis jetzt überſehen läßt, betragen die Buch
ſchulden 1061 000 Mark, während die Summe
der unterſchlagenen Depots ſich auf 285 700 Mk.
beläuft. Demgegenüber iſt ein Debitorenkonto
von 262850 Mark vorhanden. Einziehbar hier-
von ſind vorausſichtlich aber nur 206 000 Mk,
Schätzungsweiſe können die vorhandenen Aktiven
mit 5 bis 6 Prozent der Paſſiven berechnet
werden. Das Vermögen der Ehefrau und des
Kindes des Gemeinſchuldners liegen mit in der
Maſſe; theilweiſe ſind Vermögenswerthe der Ehe
frau ohne deren Genehmigung verpfändet worden,
Der Ehefrau wurde als Alimentaticon für ſich
und ihr Kind aus der Maſſe bis zum 1. Oktober
eine Unterſtützung in Höhe von 50 Mark wöchent-
lich gewährt.

Halle, 8, Mai, Jn der heutigen ge-
ſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde Ober
bürgermeiſter Staude als Erſter Bürgermeiſter
unſerer Stadt auf weitere zwölf Amtsjahre
wiedergewählt. Augenblicklich gehören der
StadtverordnetenVerſammlung 49 Mitglieder an,
von denen 43 anweſend warer. Für die Wieder
wahl ſtimmten 31 während 12 weiße Zettel ab
gaben,

dunklen, ſchattigen Gängen
bilden,

Manche Nacht, beſonders in früheren Jahren,
wenn der Sctlaf ihm floh, iſt Fürſt Bismarck
in Gedanken und auch in Sorgen dort auf und
abgewandelt, hier iſt berathen und beſchloſſen,
und von manchem Großen, was die Welt ſpäter
überraſchte, haben die knorrigen Bäume im
Reichskanzler-Garten die erſte Kunde erhalten.

Und heute? Ob jetzt wohl Alles in dem
ſtill daliegenden Hauſe ſchlafen mag Auf dem
mächtigen neuen Reichstagsbau im Thiergarten
prangt Folz die goldene Kaiſerkrone. Es koſtet
Arbeit und Mühe und Sorge, darauf zu halten,
daß der Glanz der deutſchen Krone hell nach
allen Seiten und nach allen Ländern hin
leuchtet,

Grau und dunkel erſcheint das alte Heim der
deutſchen Volksvertretung in der VLeipzigerſtraße;
im tiefen Schatten liegen die Mauern. Ein
paar Nachtwandler gehen vorüber: „Das iſt der
Reichstag!“ meint der Eine. „Der wird ja
wohl aufgelöſt fragt der Andere.

Und dann gehen ſie weiter und ſprechen von
Wettrennen, von Pferden und Hunden, von
Theaterprinzeſſinnen und Dieners und Soupers.

„Der wird ja wohl aufgelöſt dieſe im halb
ſpöttiſchen, im halb gleichgiltigen Tone gemachte
Aeußerung hat der Nachtwind aufgefangen. Und
er trägt ſie weiter und weiter, und wie er um
die alten Mauern heult und pfeift und in den
Garten des Kanzlerpalais hineinbläſt, da klingt
es aus ſeinen Weiſen: „Aufgelöſt!“

Und drinnen im Arbeitszimmer des Reichs
kanzlers verabſchiedet dieſer ſeinen Secretär und
blict dann noch ein Weilchen in die Nacht
hinaus. Es ſtürmt und toſt draußen, es wird
auch ſonſt bald toſen und ſtürmen; dort auf
dem Tiſche liegt das Pergamentblatt, und feſt

Weißenfels, 9. Maſ, Der Zirkus
direktor Antonio Wallenda, welcher hier mehrere
Vorſtellungen gegeben hat, hat einen nicht un
beträchtlichen Verluſt erlitten, indem ihm geſtern
ein Löwe verendete, Der Kadaver iſt der
Abdeckerei übergeben.

t Eisleben, 9. Mai, Jn der geſtrigen
Gewerkenverſammlung der Mansfelder Kupfer
ſchieferbauend en Gewerkſchaft waren 38
Perſonen anweſend. Der Jahresbericht wurde
genehmigt und die Aufnahme einer Anleihe
von 6000000 Mark, die mit 40, verzinſt und
mit 2 jährlich getilgt werden ſoll, beſchloſſen,

DTorgau, 8. Mai. Die Niederlegung
der in ſtädtiſchen Beſitz übergegangenen Feſtungs
werke nimmt einen zwar langſamen, aber
ſtetigen Verlauf. Mit Aufhebung der Feſtung
iſt auch die Stellung eines Feſtungskommandanten
überflüſſig geworden und der letzte derſelben,
Generalmajor v, Löwenfeld, hat bereits unſere
Stadt verlaſſen, Wie verlautet, dürften die
hierdurch freigewordenen Räume inſofern wieder
Verwendung finden, als geplant werde, den
Stab der 16. JnfanterieBrigade, der ſich jetzt
in Erfurt befindet, hierher zu verlegen.
Sicherem Vernehmen nach wird auch für die
Unterbringung der noch in Kaſcmatten liegenden
Kompagnien genannten Regiments mit dem Bau
einer neuen Kaſerne demnächſt vorgegangen
werden. Dieſelbe dürfte außerhalb der Stadt
erbaut werden.

fNordhauſen, 7. Mai. Geſtern ſtarb
hier ein um die Geſchichte unſerer alten ehe
maligen Reichsſtadt, wie auch des geſammten
Harzgebietes hochverdienter Mann, der Stadt
archivar und Vorſitzende des hieſigen Geſchichts
vereins Paul Oßwald, Er war der Ordner
des reichen Nordhäuſer Archivs, ließ ſich dabei
die Geſchichte des von Königin Mathilde 962
gegründeten und 1810 von der königlich weſt
fäliſchen Regierung ſequeſtirten Freien Reichsſtifts
zum Heiligen Kreuz ganz beſonders angelegen
ſein und galt auch auf dem Gebiete mittel-
deutſcher Münz und namentlich Bracteatenkunde
als Autorität.

Erfurt, 5, Mai. Auf recht raffinierte
Weiſe wußte der Arbeiter Wolff, der ſich viel
fach fälſchlich als Winkelkonſulent aufſpielt, eine
alleinſtehende Frau um ca. 1000 Mark
zu bringen, Er wußte die Betreffende ſo ver
trauensſelig zu machen, daß ſie ihm General
Vollmacht ertheilte, und dies benutzte Wolff in
der Weiſe das er zwar ca. 1000 Mark für die
Frau beſchaffte, das Geld aber zum größten
Theile in ſeinem Nutzen verwendete und zudem
auf das Beſitzthum der Frau die Eintragung
eincr Hypothek in Höhe von 4000 Mark veran
anlaßte, um welchen Betrag die Frau auch noch
geſchädigt worden wäre, wenn ſie nicht zu ihrem
Glücke von Wolffs Betrügereien erfuhr und
Anzeige machte. Der Betrüger wurde verhaftet,

Bernburg, 9. Mai. Jn dem Dorfe
Hecklingen hat die Ehefrau des Schachtarbeiters
Köppe in einem Anfall von Wahnſinn ihre drei
Kinder im Alter von ein, zwei und drei Jahren
und darauf ſich ſelbſt getödtet.

Weimar, 9. Mai. Der Oberbürger-
meiſter Papſt iſt auf 6 Jahre wieder gewählt
worden.

Weimar. Der Großherzog von Weimar
feierte am 9. Mai ſein Jubiläum als Chef
des 8, preußiſchen Küraſſierregiments.
Obgleich auf Wunſch des großherzoglichen Jubi
lars eine auf den Tag bezügliche Feier unterbleibt,
ſo hat es ſich doch das 8. Küraſſier- Regiment
nicht verſagen mögen, ſeinen Chef zu dieſem Tage

und beſtimmt leuchtet es aus der weißen Fläche
hervor

„Der Reichstag wird aufgelöſt
„Es geht dem Morgen entgegen, ein ernſter

Tag bricht an, für die Reichshauptſtadt nicht
blos, für Alle, die im Bann der ſchwarzweiß-
rothen Flagge hauſen,

Ein Sonnenſtrahl verſucht ſchüchtern über die
Stadt fort zu huſchen, jetzt glänzt in ihm die
goldene Kaiſerkrone, jetzt dringt das Licht des
Himmels auch in die Jnnenſtadt, aber da iſt's
vorbei.

Der Südoſt treibt die Regentropfen vor ſich
her, es ſtürmt und wettert wieder, und ſcheu
muß der goldene Lichtſtrahl entweichen,

Und im Körper der Rieſenſtadt beginnt's ſich
zu regen und zu recken. Verſchlafene Geſtalten
eilen die Straßenzeilen hinauf und hinunter,
dann raſſeln die Wagen und knallen die Peitſchen
und die Glocke der Pferdebahn läßt von Neuem
ihren Ruf erſchallen.

Zur Arbeit geht's, zur Arbeit und die
Armee der fleißigen Hände beginnt ihr Tagewerk,

Und Tauſende und Abertauſende haſten und
eilen vorbei am Reichstagsgebäude, kaum Einer
von Hundert blickt darnach. Das tägliche Brod
ruft, es will verdient ſein. Zeit zur Muße und
zum Stillſtehen gewährt die Millionenſtadt, die
ſo große Anforderungen ſtellt, noch viel weniger,
als jede andere,

Nun iſt's der Sonne aber doch gelungen, ſich
einen Platz am Himmel zu ſichern. Zwar
treiben alle Augenblicke dunkle und ſchwarze
Wolken vorüber und es klatſcht dann wieder der
Regen, aber das Licht bricht ſich doch immer
wieder Bahn und auch das graue Reichstags
gebäude erhält einen verſchönernden Schimmer,

(Fortſetzung folgt.
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Donnerſtag, den 11. Mai.
eine Glückwünſche auszuſprechen, welche eine
Deputation dem Großherzoge Alexander nach
Weimar überbracht hat. Das 8., Küraſſter
regiment ſteht in Deutz bei Köln in Garniſor,

Leipig, 6, Mai. Gegen den früheren
Jnhaber der Privatpoſt „Courier“, Schmal-
fuß, iſt ein Steckbrief wegen Unterſchlagung
von Kautionsgeldern erlaſſen.

f Leipzig, 9. Mai. Eine intereſſante Wette
ſollte am Mittwoch Abend im Circus Schu-
mann zum Austrag gebracht werden, Ein zur
Zeit hier lebender junger Franzoſe hatte gegen
eine hohe Summe einem Freudenskreiſe gegen
über ſich verpflichtet, in Gemeinſchaft mit dem
Löwenbändiger Jules Seeth ſich vor aller Augen
in den großen Manegenkäfig zu den
Raubthieren zu begeben. Der Austrag
dieſer Wette iſt indeß, vom Rathe der Stadt, im
Intereſſe der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
unterſagt worden,

Stadt und Kreis.
(Beiträge ſür den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 10. Mai 1893,
Himmelfahrtsfeſt! Jn eecrnſter

Zeit, aber im heiteren Licht der Maienſonne
begehen wir das ſchöne Himmelfahrtsfeſt, dieſen
willkommenen Herold des ſo froh erſehnten
Pfingſtfeſtes. Friſches Grün ſchmückt Wald und
Rain, manche Sorge, die wegen der Fluren be-
ſtand, iſt glücklicherweiſe in den letzten Tagen
verſchwunden oder doch ermäßigt worden. Ernſt
ſind, wie wir Alle wiſſen, die Tage, aber im
friſchen, jungen Reiz lacht die Welt, in zauber-
hafter Anmuth, mit beſtrickendem Lächeln zeigt
ſich uns die neuverjüngte Erde. Da ſchwinden
beim heiteren Schweifen durch das muntere Grün
die Sorgenfalten von der Stirn, das Herz jubelt
auf, und neue Hoffnungen erwachen, Und ſie
werden hoffentlich nicht zu Schanden werden.
Himmelfahrt und Pfingſten fallen in eine ruhe
loſe Zeit in dieſem Jahre, in Tage der Erbitterung,
die wir lieber gehen, als kommen ſähen, aber
was da durchgekämpft werden muß, das muß
auch durchgerungen werden. Es werden auch
wieder freudigere und frohere Maientage für die
ganze deutſche Nation kommen, als ſie heuer ſind,
der gute aite Gott lebt noch und Hoffnung und
Vertrauen laſſen nie zu Schanden werden.

Gedenktag. Der heutige Tag, der
10. Mai, bildet einen bedeutungsvollen Zeitpunkt
in der Geſchichte der Wiederherſtellung und
Entwicklung des neuen deutſchen Kaiſerthums.
Heute ſind es 22 Jahre, daß zwiſchen dem
Reichskanzler v, Bismarck und Jules Favre in
dem Gaſthofe zum Schwan in Frankfurt a. M.
der Friedens vertrag abgeſchloſſen wurde deſſen
Ratifikationen zehn Tage ſpäter ebendaſelbſt ausge-
tauſcht wurden. Der Vertrag beſtätigte bekannt-
lich die Friedenspräliminarien von Verſailles,
traf nur einige Aenderungen an der Grenze, be
ſtimmte die Termine der franzöſiſchen Zahlungen
und regelte die Optionsfrage und die Handels
beziehungen.

S Keine Steilſchrift. Die Königliche
Regierung hierſelbſt bringt in der neueſten
Nummer des „Amtlichen Schulblattes“ für den
Regierungsbezirk Merſeburg zur allgemeinen
Kenntnißnahme der Schulaufſichtsbeamten und
Lehrer ihres Bezirks, daß der Herr Miniſter der
Unterrichts Angelegenheiten im Erlaſſe vom
18. April d, Js, erklärt hat, daß nach den an-
geſtellten Verſuchen und erſtatteten Gutachten
zur Zeit von Anordnung oder Genehmigung der
ſogenannten Steilſchrift in den Volksſchulen ee,
Abſtand genommen wird.

(J Befähigungszeugniß für den
einjährigen Dienſt, Für alle die
jenigen Schüler der Unterſekunda an höheren
Lehranſtalten, welche das Befähigungszeugniß
für den einjährigen Dienſt erwerben wollen, wird
nach den Beſtimmungen der Wehrordnung vom
22. November 1888 mindeſtens einjähriger Be
ſuch ver Sekunda erfordert, deſſen Erfolg
nach Ordnung der Unterrichtsverwaltung vom
6. Januar 1892 durch das Beſtehen der Ab-
ſchlußprüfung zu erweiſen iſt. Jn den wenigen
Fällen, wo das Militärzeugniß nicht erſtrebt
wird, genügt behufs Erlangung der an das
Reifezeugniß für Oberſekunda geknüpften Be-
rechtigungen für den Subalteredienſt ev., daß
heißt im Falle der Aufnahme eines Schülers
mitten im Schuljahr, auch der halbjährige Be
ſuch der Unterſelunda und das demnächſtige
Beſtehen der Abſchlußprüfung.

Faſt all jahrlich, wenn die linden
Lenzeslüfte Flur und Hain mit einem neuen
Frühlingskleide geſchmückt haben, treten Kälte-
rückfälle ein. Jm mittleren Europa herrſchen
Mitte Mai ſehr oft kalte nördliche und öſtliche
Winde, die Nachtfröſte erzeugen und ſo den
zarten Frühlingskindern leicht verderblich werden
können. Die gefürchtetſten Tage ſind in Nord
deutſchland die der Kalenderheiligen Mamertus
(11.), Pancratius (12.) und Servatius(13.),
Jm Volksmunde heißen ſie die „geſtrengen
Herren“ oder die „Eismänner“ oder „Diebe,
die wie Spatzen ſtehlen“, Auch in Frankreich,
wo die ſeltſame Erſheinung der Maifröſte
weniger regelmäßig auſtritt, werden dieſe Tage
die drei Eisheiligen genannt. Dove, der be-
rühmte Phyſiker und Meteorologe, forſchte in
den Chroniken nach, o in früheren Jahrhunderten
die Geſtrengen ſchon ihr Regiment geführt baben
und er fand unter anderen Berichten auch folgende

Johannes Lindenblatt, Offizial in Rieſenburg, be
richtet ausdem Jahre 1419, daß „alſokalt nach Oſtern
ken Pfingſten war, daß die Blut vorſros off den
Bavmen, daß wenig Früchte worden von Obs“.
1353 fiel um die Mitte Mai „ein tiefer Schnee“
in Schleſien und Polen, der 6 Tage liegen blieb,
1653 und 1705 wurden in Folge des ſtarken
Schneefalls im Mai die ſchon belaubten Bäume
entblättert, und die Aeſte brachen, ſodaß von der
Berliner Lindenallee einige Wagen voll Aeſte
hinweggefahren werden mußten, Höslin erzählt:
„1763 am 12, Mai hatten die Bronnen durchs
ganze Land Eiszapfen, da auf den Gebirgen nur
ein mäßiger Reif lag.“ Am Früheſten zeigt
ſich die „Maikälte“ in Schweden und Oſtdeutſch-
land und zwar am 11. und 12. Mai, in Branden
burg, Sachſen und Schleſien am 13, in Weſt
deutſchland am 14. und in Frankreich vom 14. bis
16. Mai, Die Urſachen zu der regelmäßigen
Wiederkehr der Maifröſte liege in barome-
triſchen Minima, die um dieſe Zeit im
Norden und Oſten von Mitteleuropa entſtehen,
während die atlantiſchen Depreſſionen weniger
tief ſind oder ganz fehlen. Die nördlichen
und öſtlichen Depreſſionen wandern von Finn-
land ſüdoſtwärts und bedingen auf ihrer Weſt
ſeite ein raſches Fallen des Thermometers,
das erſt im Norden eintritt und ſich nach Süden
ausbreitet. Jſt die Bewegung eine rein ſüdliche
oder ſüdweſtliche, dann verſpürt England die
ſtärkſten Wärmerückgänge. Jm zweiten Drittel
des Juni wiederholen ſich oft dieſe Depreſſionen
und verurſachen dann in unſeren Gegenden er-
giebige Regenfälle mit kühler Temperatur. Iſt
die „Maikälte“ vorüber, ſo tritt oft eine ſchnelle
Temperaturſteigerung ein, die erſten ſommerlich
heißen Tage folgen und mit ihnen ſtellen ſich
ausgebreitete Gewittererſcheinungen ein. Daher
mag auch die Wetterregel ſtammen daß es zur
Himmelfahrt, die ja oft in die zweite Hälfte
des Mai fällt, nicht ſelten donnert.

Eine für Eiſenbahnreiſendeinter-
eſſante Entſcheidung iſt kürzlich in Ham-
burg in der Berufungsinſtanz beſtätigt worden.
Ein Schneidermeiſter fuhr nach dem dortigen
Berliner Bahnhof und übergab einem Koffer
träger ſeine beiden Koffer, während er ſich ſelbſt
ein Billet löſte. Jnzwiſchen war ein Koffer im
Gedränge verſchwunden. Der Reiſende verklagte
den Träger auf 80 Mark Entſchädigung, aber
die Gerichte wieſen die Klage ab. Die Ueber-
wachung des Gepäcks bis zur Einliefe-
rung an die Expedition ſei Sache des
Reiſenden.

Das Semada-Enſemble, welches
ſ. Zt. hier mit ſo vielem Beifall aufgenommen
wurde, tritt am Donnerſtag und Freitag
wiederum im Saale der „Kaiſer-Halle“ auf.

Sommertheater im Tivoli. Herr
Theaterdirektor Dreſch er iſt bereits eingetrrffen,
um die nöthigen Vorarbeiten für die Eröffnung
der Saiſon am 21. dieſes Monats zu beginnen.
Die engagirten Mitglieder treffen in den nächſten
Tagen ein und wird alsdann mit den Proben
ſofort angefangen werden. Herr Direktor
Dreſcher beabſichtigt, nicht täglich zu ſpielen, um
dadurch ſtets gute Vorſtellungen zu ermöglichen,
und will wie in Jena nur vier Mal und zwar
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag Vor
ſtellungen veranſtalten. Dieſe Tage werden auch
nach ſeiner Ueberſiedelung nach Lauchſtädt als
Spieltage feſtgehalten werden. Als Novitäten
ſind von Herrn Dreſcher folgende Stücke er
worben worden „Heimath“ von Sudermann,
„Schlimme Saat“ von Viſcher, „Alte Lied von
Philippi, „Satisfaction“ von Baron Roberts,
„Sie wird geküßt“ von Natalie von Eſchſtruht,
„Barfüßige Fräulein“ von Roſen, „Zwei glück-
liche Tage“ von Schönthan, „Unſere Don
Juans“ von Treptow und „Flotte Weiber“ von
Treptow.
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Zwei Sittlichkeitsverbrechen, Vor
geſtern wurden der Arbeiter Ahrendt aus Ober
wünſch und der Arbeiter Reichard aus Ge
hüfte wegen Sittlichkeitsvergehens, begangen
an ihren eigenen noch ſchulpflichtigen Töchtern,
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu
Lauchſtedt reſp, Mücheln eingeliefert.

Crumpa. Der Landwehr-Krieger-Verein
zu Crumpa feiert am Sonntag, den 11. Juni
d. J. ſein FahnenWeihfeſt, zu dem ſämmt
25 umliegenden Krieger- Vereine eingeladen
werden.

Schkeuditz. Am Sonntag feierte Herr
Maurermeiſter Schäfer sen. mit ſeiner Ge
mahlin das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-
zei Das Jubelpaar beging die Feier in aller
Stille,

Vermiſchte Nachrichten.
Die kaiſerlichen Prinzen werden, einer nach

Kaſſel gelangten Mittheilung zufolge, am 25. Juni auf
Wilhelmshöhe eintreffen.

Trauer für den Fürſten Bismarck. Fürſt
Bismarcks älterer Bruder, Kammerherr Bernhard von
Bismarck, iſt im Alter von 83 Jahren auf ſeinem Gute
bei Naugard geſtorben. Herr von Bismard war lange
Jahre Landrath des Kreiſes Naugard und Mitglied des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Perſönlich beliebt, iſt er
doch in der Politik wenig hervorgetreten. 1888 ſchied er
aus dem Parlament. Fürſt Bismarck b.ſitzt jetzt noch
eine erheblich jüngere Schweſter, Frau von Arnim
Kröchlendorf.

Ein albernes Telegramm an den Kaiſer
iſt aus Paris am Sonntag eingetroffen. Der Kaiſer hat
das Telegramm, das folgenden Wortlaut hatte: „Paris,
12 Uhr 49 Minuten. Kaiſer Wilhelm, Neues Palais,
Meilleures felicitations, Undankbar“ als ein „Kurioſum“
dem Auswärtigen Amte überſandt,

Raſch ent ſchloſſen. Folgende kleine militäriſche
Begebenheit wird aus Schweidnitz gemeldet, die aber doch
in ihrem Schlußſatz etwas entſtellt zu ſein ſcheint. Bei
der Beſichtigung des in Schweidnitz garniſonierenden
JnfanterieRegimentes Graf Moltke durch den Diviſions
commandeur von Lignitz ſtellte Letzterer an die Soldaten
die Frage: „Nun Kinder, was würdet Jhr machen, wenn
im Gefecht Eure Offiziere und Unteroffizier weggeſchoſſen
worden wären Sofort trat ein Gefreiter der fünften
Compagnuie vor und rief: „Kameraden, unſere Vorgeſetzten
ſind gefallen, folgt meinem Commando und mit Hurrah
ſtürmte das Regiment vorwärts. Ueber dieſe Entſchloſſen
heit war der General ſo erfreut, daß er den Gefreiten ſo
ſort zum Unteroffizier ernannte. Letzteres ſtimmt wohl
nicht ganz.

Das große Loos der preußiſchen Staats
lotterie (600000 Mark) iſt in der am letzten Sonn
abend begonnenen Ziehung bereits am Dienſtag gezogen
es entfiel auf die Nummer 18598.

Von der Weltausſtellung in Chicago
meldet der Frkf. Ztg. ein Kabeltelegramm Die Aus-
ſtellung wurde an den erſten fünf Tagen von 50000,
19 524, 46837, 23 000, 35 000 Perſonen beſucht. Die
Preiſe in den AusſtellungsReſtaurants find ganz enorm.
Die AusſtellungsCommiſſion beſchloß die Preisliſten nach
unten zu revidieren. Die Stadthotels, die ſchon jetzt
enorme Preiſe nehmen, beabſichtigen eine weitere Erhöhung
derſelben im Juni, was allgemeine Mißbilligung hervor
ruft. Die deutſche Abtheilung findet große Anerkennung,
obſchon ſie noch nicht ganz und gar fertig iſt.

Bei der Beerdigung der im Kieler Hafen ver
unglückten Schiffsjungen, die am Montag ſtatt
fand hat ſich der Kaiſer durch ſeinen Flügeladjutanten
Kapt. z. S. v. Arnim vertreten laſſen und befohlen, einen
Kranz am Grabe niederzulegen.

Kampf mit Salzſchmugglern. Jn Ygoko-
hama (China) hat zwiſchen einer Abtheilung chineſiſcher
Truppen und Salzſchmugglern ein Kampf ſtattgefunden.
Erſtere wurden geſchlagen und zwei ihrer Offiziere ge
tödtet. Mehrere Kanonenboote ſind auf der Verfolgung
der Schmuggler, die von einem bekannten Banditen an
geführt werden.

Durch die Ueberſchwemmungen in Nord-
amerika ſind faſt ſämmtliche Pflanzungen unter Waſſer
geſetzt worden, ſo daß Neuanpflanzungen nothwendig ge
worden ſind.

Unfälle und Verbrechen. Jn Petersburg iſt
eine geheime Geſellſchaft verhaftet worden. Zwei
der Mitglieder hatten einen Genoſſen ermordet, weil

er ſich bei ſeinen Mitverſchworenen verdächtig gemacht
hatte. Die Görlitzer Polizei verhaftete den Kaufmann
Otto Zimmermann aus Breslau, der in verſchiedenen
Städten erhebliche Poſtanweiſungsfälſchungen
verübt hat. Aus der ganzen Schweiz laufen Berichte

über den durch Froſt angerichteten großen
Schaden ein. Jn Bukareſt haben Regengüſſe mehr-
fach Ueberſchwemmungen und Berkehrsſtör-
ungen herbeigeführt. Durch eine Benzinerploſion
ſind in Berlin in der Zimmerſtraße 99 drei Perſonen
ſchwer verletzt und eine getödtet worden.

Ueber die Maſchinenhalle auf der Welt
ausſtellung zu Chicago bringt Dr. Dengey in
der Weſ. Ztg. folgende Angaben Neben ſeinen großen
Nachbarn ſieht der Bau nicht ſo großartig aus, als er in
Wirklichkeit iſt. „Er kann nicht ausgeführt werden“, war
das Urtheil Vieler vor kurzer Zeit; aber das Reſultat
eigt das Gegentheil. Nachdem man um den Bau herum
paziert iſt, wird man erſt recht den großen Umfang erkennen.

Wenn man weiß, daß 150000 Menſchen zu gleicher Zeit
in dem Gebäude waren und noch Raum für weitere
100 000 Menſchen übrig ließen, wird man des Staunens
nicht fertig. Es iſt 687 Fuß lang und 787 Fuß breit
und 245 Fuß hoch. Für die Herſtellung wurden 14000 000
Pfund Stahl Hängewerk, 17000 000 Fuß Holz und
3 000 000 Pfund eiſerne Balkenbänder benutzt. Um einen
Begriff von der Größe dieſes Gebäudes zu geben, mag
geſagt ſein, daß in ſeinem Jnnern das Berliner kgl.
Schloß, in der vollen Länge ſeiner imponirenden Faffade
Platz finden kann und dann usch genügender Raum übrig
bleibt, um die Nationalgallerie, das alte Muſeum und
das neue Reichstagsgebäude in ſich aufzunehmen.“

Aus ganz Mittel- und Süd-Eurspa, bis
nach Paris hinauf und bis nach Ungarn hinunter, waren
ſtarke Schneefälle gemeldet worden, die bei gleich
zeitig eintretenden Froſt geeignet waren, Saaten, Pflanzen
und Bäume ſchwer zu ſchädigen. Erfreulicherweiſe iſt dem
Schneefall ſehr bald Regen gefolgt, ſo daß zu hoffen iſt,
es werde kein größerer Schade entſtehen. Auch aus
Rußland, wo es mit den Ernte ausfichten in einzelnen Be
zirken recht triſt ſtand, kommen beſſere Nachrichten.

Das Ende des Hungerkünſtlers. Ein
Telegramm aus London meldet, daß dort Dr. Tanner
durch Selbſtmord geendet hat. Dr. T.'s Name iſt vor
einigen Jahren viel genannt worden, er hat einen frei
willigen Sport in Mode gebracht, welcher bisher nur un
freiwillig geübt war, den Hungerſport. Dr. T. war der
erſte Faſtenkünſtler von Beruf. Die Erfolge, welche er
aufzuweiſen hatte, „begeiſterte“ zwar zahlreiche Nachahmer,
aber Keiner hat es zu jener Vervollkommnung gebracht,
deren fich der magere, blaſſe, wortkarge Engländer rühmen
konnte. T. hat es bis zu 40 Tagen Faſtenzeit gebracht,
während welcher er nichts zu ſich nahm, als eine milch
ähnliche Flüſſigkeit, deren Zuſammeunſezung er als ſein
Geheimniß bewahrte und die ihm nur unter Kontrolle der
Aerzte eingeflößt wurde. Ueber das Motiv zu dem Selbſt
mord iſt noch nichts bekannt. Nahrungsſorgen dürften
es wohl nicht geweſen ſein.

Ueber die Ermordung des Bezirksarztes
Dr. Sack in dem Luftkurort Berneck bei Bayrenth durch
den ehemaligen Vader Schmidt von Biſchofsgrün, welche
kurz gemeldet wurde, iſt Folgendes nachzutragen Schmidt
war lange Jahre Bader in Biſchofsgrün und hat mit
großem Erfolge gewirkt. Jm Befſitze vorzüglicher Zeugniſſe
hervorragender Aerzte und der Univerſität Erlangen, hatte
er Zuſpruch aus der ganzen Gegend. Jm verfloſſenen
Jahre hatte er einen Knaben in Behandlung, der indeſſen
ſtarb, und nun behauptete Dr. Sack, der Knabe ſei in
Folge verkehrter Behandlung durch Schmidt geſtorben
zugleich veranlaßte Dr. Sack, daß dem Schmidt die Kon
zeſſion als Chirurg und Bader entzogen wurde. Seit dieſer
Zeit ſcheint Schmidt einen Groll gegen Dr. Sack gehegt
zu haben. Am Sonnabend um die Mittagsſtunde begab
ſich Schmidt zu dem Bezirksarzt ins Sprechzimmer und
antwortete auf die Frage des Dr. Sack, was er wolle
„Das wirſt Du gleich ſehen,“ zog dann einen Revolver
hervor, ſchoß den 50jährigen Mann nieder, kniete auf die
Leiche und feuerte weitere drei Schüſſe auf die Leiche ab,
die alle die Bruſt durchbohrten. Als auf das Schießen
die Angehörigen ſowie mehrere Straßengänger in die Stube
eilten, mußten ſie den Mörder mit Stühlen bearbeiten,
damit er von ſeinem Opfer ablaſſe, Schmidt ſuchte ſich
dann eine Kugel in den Kopf zu ſchießen, die aber fehlging.

Schickſal ruſſiſcher Pilger. Dem Peters-
burger „Zerk. Wjeſtn.“ wird aus Jeruſalem gemeldet, daß
die ganze ruſſiſche Pilgerkarawane etwa 1000 Perſonen,
durch ſchlechten Weg und ſchreckliches Wetter ſo aufgerieben
wurde, daß nur traurige Ueberreſte in Jeruſalem ankamen.

DerPortraitmaler Max Gudden in München,
ein Sohn des mit König Ludwig II. von Bayern zuſammen
angekommenen Obermedizinalrathes von Gudden, iſt im
Alter von 35 Jahren geſtorben,

Eine Gerichtsſzene. Jn Bergen wurde dieſe
Tage ein Kaufmann, Namens Sobjörnſen wegen Brand
ſtiftung zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Nachdem da
Urtheil geſprochen worden war, zog der Verurtheilte einen
Revolver hervor und ſtieß Verwünſchungen aus gegen die
Richter: „Das Gericht“ rief er, „hat einen Unſchuldigen
verurtheilt“. Gleichzeitig richtete er den Revolver gegen
ſeinen Kopf. Sein älterer Bruder und mehrere Polizei
diener warfen ſich über ihn und es enlſtand ein Kampf,
in welchem ein Polizeidiener ſchwer verwundet wurde.
Schließlich wurde S. überwältigt und weggeführt. Wie
er ſich den Revolver, der vier Schüſſe enthielt, verſchafft
hat, weiß man nicht genau.
Vom Münchener Hofbräuhaus. Nach den
M. N N. ſteht eine Vergrößerung der HofbräuhausWirth
ſchaft bevor. Der Hofbräuhauskeller ſoll um das Areal
des Leiſtbräukellers vergrößert werden. Die Brauerei
würde alsdann vollſtändig aus der Stadt in die Wiener
ſtraße verlegt. Die Räume „am Platzel“, die dadurch frei
würden, ſind in dieſem Falle zu einer Vergrößerung der
Reſtaurationslokale auserſehen.

e Gerichtsverhandlun gen.
Wegen Soldatenmiß handlungen wurden,

wie die Mcklbg. 3 meldet, in Schwerin die Unteroffiziere
Heiden und Schneeberg zu je Jahren ein
anderer Unteroffizier zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Die Strafkammer des Kieler Landgerichts verurtheilte
den praktiſchen Arzt Dr. Feldmann, früher in Rends
burg, wegen fahrläſſiger Tödtung einer
Wöchnerin zu drei Jahren Gefängniß

Jagd und Sport.
Zum Diſtauzmarſch Berlin- Wien wird

mitgetheilt, daß die Dtarſchierenden auf der, genau be
rechnet 578 Kllome'er langen Strecke 154 Ortſchaſten
zu paſſieren haben. Bei dem Marſch wird auch ein Ver
treter der vegetariſchen Lebensweiſe, ein Kulturingenieur
E. aus Magdeburg theilnehmen der beweiſen ſoll, daß
man bei „uaturgemäßer Errährung“ die höchſten phyſiſcheie
Leiſtungen erreicht. Herr E. lebt ſchon ſeit mehreren
Moneten ausſchließlich von Obſt, er wird auch während
des Diſtanzmarſches nur friſches Oſt Datteln Feigen,
Roſinen und Mandeln zu ſich nehmen und will bei dicſer
Lebensweiſe täglich 80 Kilometer zurücklegen.

Die Fernfahrt Berlin- Dresden hat am
Dienſtag Morgen 4 U,r in Berlin ihren Anfang genommen.

Heer und Marine.
Die Beauftragung des Generallieuten ants von

Winterfeldt mit der Führung des Berliner
Gardekorps überraſcht allgemein, da man annahm
Prinz Friedrich v, Hohenzollern, der z. Z. die 22. Diviſion'
in Kaſſel führt, würde das Gardekorps erhalten. General
v. Winterfeldt iſt erſt der ſünfältefte Diviſtonskommandeur
vor ihm ſtehen außer dem Prinzen von Hohenzollern noch
die Generallieutenants v. Götze von der 21., Graf Finck
v. Finckenſtein von der 17. und v. Bülow von der
25. Diviſion.

RNilitäriſche Radfahrer. Während der dies
jährigen Herbſtübungen des 1. Armeekorps ſollen übunge
pflichtige Mannſchaften des Beurlaubtenſtaudes als mili
täriſche Radfahrer zur Ableiſtung einer Uebung eingezogen
werden, Die Radfahrer haben ihre eigenen Maſchinen zu
benutzen, wofür dieſelben 25 Mk. Bergütigung erhalten.

2252—-—-

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus DeutſchOſtafrika Privatnachrichten

aus Mpwapwa vom 24. März melden, daß die Expeditions
kolonne, die in der Stärke von 2460 Mann am d. Februar
unter dem Kommando des Kapitän Spring Ukumbi am
Südende des Viktoriaſees verließ, um einen Zug gegen
die aufſäffigen &akarra zu unternehmen, am 24. März
wohlbehalten in S. pwapwa angelangt iſt. Die Expedition
wurde auf dem Wearſche am 1. März im Walde von
Watatuvn durch Singeboreue üderfallen, wobei ſie einen
Verluſt von zwei Todten hatte Nach einem Marſch von
weiteren vier Tagen lanzte man in Unyangwirra an,
worauf der Zug in öſtlicher Richtung nach Mdaburu ſort
geſetzt wurde. Am 11. März Morgens 3 Uhr fand ein
Sturm auf dieſe Reſidenz des Sultans von Runiumtnang,
eines Freundes des berüchtigten Häuptlings Sikke und
eines Bundesgenoſſen der Wahehe, ſtatt, wobei Kapitän
Spring durch einen Speerwurf leicht verwundet wurde.
Beim Gefecht wurden viele Speere, Schilde und Gewehre,
darunter ſolche von der Expedition Zalewski herrührend,
ſowie ein Geſchütz erbeutt. Bei dieſem Zuſfammenſteß
führte Lieutenant Prince, dem es dann gelungen iſt, den
Häuptling Sikke unſchädlich zu machen. Major von
Wißmann iſt es am Nyzaſſa See gelungen eine dem
Sklacenjäger Makanpira gehörige Dhau zu nehmen,
auf der ſich 109 Sklaven befanden. Der Chef der
Plantage Lewa in DeutſchOſtafrika Herr Eiſen
barth, iſt plötzlich anſcheinend an einem Herzleiden,
geſtorben.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 9. Mai. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 30. April
bis t. Mai er. pro Stück. 16, bis 21, Mt.

Halle, 9. Mai. Preiſe mit Ausſchl, der Makler
zedühr per 1000 Kilo nette Weizen feſt 160 bis
158, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhwetzen 144
dis 158, Roggen feſt, 136--149, Gerſte, Brau ruhig,
155 175, feinſte bis 18, Futter 126 140, Hafer feß,
154 159, Mais amerikaniſcher Mixed ohne Anzebot,
Honaumais 120 136, Rays Rüdſen, Erdſen, Victoria
190--200. Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
netto. Stärte incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 32,00--89,90 asbfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß 35,00-—36,00.
(Preiſe per I0v Kilo netto,) Linſen Dohnen Lupinen
Kleeſaaten Mohn Futterartilel gefragt. Futtermehl
12,60 12,50 Roggenkleie 9,75 10,5 Weijenſchaalen 9 bis
9,50 Weizengrieskieie 9, 9,50 Malzkeime, helle 11,00
bis 11,50 dunkle 9,0 1,90, Oelkuchen 13 14, WMealz
26,59--28,60 Rüböl Petroleum 20,50,
Solaröl 0,525/30* 10,00 Spiritus per 10 000 2.
feſt, Kartoffelſpiritus mit 0 M. Verbranchsabgade
57,90 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 37,90, Rüben.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nachdrudk verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 11. und 12. Mai:
11. Warm, meiſt heiter, trocken.
12. Wentg Aenderung.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Himmelsfahrtstage, den 11. Mai 1893 predigen

Domkirche. Früh Uhr: Superintendent Martins.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Bithorn.

Stad kirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Nachmittags 2 U)r: Diakonus Schollmeyer. Jm
unſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Anmeidung. Paſtor Werther.

Altenburgerkirche- Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius.

Reumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert,

m-----
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Kreisblatt. Amkliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
5 r e e

Donnerſtag, den 11. Mai.

Grasverpachtung.
Freitag, den 12. Mai d. Jrs.,

Vormittags 9 Uhr,
ſoll die Grasnntzung der Gemeinde Tragarth
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Die Gras-dlutzung
im Pfarrgarten der Altenburg iſt zu verpachten.

Fulkler- Auction.
Freitgg, den 12. Mai 1893,

Nachmittags 4 Uhr,
ſollen Morgen Roggen wegen
zu fetten, dichten Standes als Viehfutter in Par
zellen von Morgen zum Abfüttern meiſtbietend
verkauft werden.

Sammelplatz: „Arnims Ruhe“ b. Steckners
Berg.

Merſeburg, den 9. Mai 1893.

Carl RindSeisoh,
vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichttaxator,

BäckereiVerkauf.
Eine alte renommirte Bäckerei inmitten der Stadt

iſt krankheitshalber zu verkaufen.
Näheres in der KreisblattExpeditionon.

De mir Weinberg 7 hier gehörige Grund-
ſtück mitThoreinfahrt u. Stallunzg, welches ſich

für Fuhrwerksbeſitzer
ſchr gut eignet, will ich unter günſtigen Bedin-
gungen verkaufen.

Näheres an der Stadtkirche 2 im Laden.

Erbtheilungshalber
ſoll das in der Nicolaiſtr. A2 hierſelbſt be
legene, vor wenigen Jahren neuerbaute Wohnhaus,
in welchem ſeit langer Zeit das Schmiedehandwerk
mit Erfolg betrieben worden, verkauft werden. Das
Haus, mit einer großen Thoreinfahrt, enthält 2
Läden und 9 Wohnlogis; hinter demſelben be
findet ſich ein großer gepflaſterter Hofraum auf
demſelben eine neue maſſive Schmiede, Mieih
zins trägt das Haus incl. letzterer 2300 Mk,
Hypotheken feſt. Die Schmiede, in dem Stadt-
viertel die einzige, hat gute Kundſchaft, die dem
event. Käufer ſehr gute Exiſtenz bieten dürfte, Das
Hausgrundſtück eignet ſich auch zu jedem anderen
Geſchaftsbetriebe. Reflectanten erfahr. das Nähere
durch

I. Beckemanm,Weißenfels a/S., Dammſtr. 29.

Polſter- MöbelS an SSopha von 40 M., einzelne Stühle, ganze
Garnituren. Reichhaltiges Tapeten-Lager.
Führe ſämmtliche einſchlägige Artikel in meinem
Geſchäft. Reparaturen werden prompt aus
geführt. Um geneigien Zuſpruch bittet

Alhert Scheld,
Tapezier und Decorateur,

a. d. Geiſel 1, Etg.
Kein Laden. S

Hochf. Tafel-Putter,
täglich friſch, 8 Pfd. netto Jnhalt, verſendet franco
geg. Nachn, für 7 M. 90 Pfg., regelm. Bedien.

Frau Minna Guttmann,
Splitter b. Tilſit.

Meinen rühmlichſt bekannten

Rinder-Rährzwiehack,
welcher allgemein und mit günſtigem Erfolg Ver
wendung findet, bringe ich hiermit in empfehlende
Erinnerung.

Robert Heyne,
Schmaleſtr. 14.

n deen

Eduard Hoefer
in Moerseburg,

s bel u Palmem Niederlage
der Wein Grosshandlung von Johannes
Grän, Hoflieferant in Halle a/ Saale und J

Winkel i /Rheingau,
Verkauf sämmtlicher in- und aus- S

Hadischen Weine in Gebinden und Flasehen
zu den Originalpreisen. e S

See e
6 Stück Rollläden

1,10 br. u. 2,20 lang, ſind preiswerth ſofort zu
verkaufen. Zu erfr. in der Kreisblatt Exped.

d Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Dörſtewitz Nr. 25.
Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 20.

Aufruf an die Bewohner Merſeburgs.
Die unterzeichneten Mitglieder des hieſigen VerſchönerungsVereins wenden ſich auch in dieſem

Jahre vertrauensvoll an die Bewohner Merſeburgs mit der Bitte, die Beſtrebungen des Vereins
durch werkthätige Hülfe, insbeſondere aber durch Zahlung von Geldbeiträgen zu unterſtützen.

Jn dieſem Jahre hat der Verſchönerungs Verein die Bepflanzung eines Stückes gepachteten
Landes an der Meuſchauer Schleuſe bereits bewirkt. Die Anlage von Promenadenwegen längs des
nördlichen Ufers des oberen Gotthardtsteiches, ſowie auf dem Wege ron dem Eiſenbahnübergange
bei Steckners Bern nach der Halle'ſchen Chauſſee iſt in Ausſicht genommen,

Die Ausführung der geplanten Anlagen, ſowie die Unterhaltung der übrigen dem Ver-
ſchönerungsVereine gehörenden Anlagen erfordert vor Allem Geldmittel, und erſutken wir die
ſtimmberechtigten Mitglieder und Theilnehmer des Vereins auch für dieſes Jahr die Beträge, wie
früher zeichnen zu wollen.

Nach den Statuten des hieſigen Verſchönerungs Vereins ſind ſtimmberechtigte Mitglieder des
Vereins, alle Perſonen, welche einen jährlichen Beitrag von 6 Mark und darüber zahlen Theil-
nehmer des Vereins, alle Perſonen, welche einen geringeren bis auf 12, Mark herabgehenden
Beitrag zahlen. Den ſtimmberechtigten Mitgliedern und Theilnehmern des Vereins, werden nach
Zahlung der Beiträge, ſo weit es noch nicht geſchehen iſt, Mitglieder- und Theilnehmer Karten
zugeſtellt werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1893,
Der Vorſtand und die ſtimmberechtigten Mitglieder des hieſigen

Verſchönerungs-Vereins. v. Dieſt.
v J

Casino- Garten.
Donnerſtag, den I. Mai ds. Jrs. (Himmelfahrtstag),

von Nachmittags M Uhr ab:

Gr. Militär- Concert
gegeben vom Muſik Corps der Königlichen Anteroſſijierſchule aus Weißenfels unter

perſönlicher Leitung ſeines Kapellmeiſters Herrn Mertens,

Entree 30 Pfg. Im Vorverkauf 35 Pg.Billets im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Moritz, Burgür. 13, Herrn Kaufmann Schurig,
Oberbreiteſtr. 4 und im Cigarrengeſchäft des Herrn E. Meyer, Bahnhofſtr. 1.

F. Vei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt,

An W e an V on
re 4 n 3 5r Smyrna-Knüpferei l

e beſtehend in angefangenen Arbeiten zu Kiſſen, Fußbänkchen, Stuhlkanten,
D. Fengſerdecken, ſowie Spiegel-, Bett-, Sopha, Flügel-, Schreibtiſch-

und Zimmerteppichen.
e Anleitung zur Knüpfarbeit wird gern und unentgeltlich ertheilt. S

rn
84 Firma: Rinil Ploehn G Co.

e 2 e ee e
Donngabendv, den 18.

großer Transport
hänischeu. Ardenner Pferde

bei uns n

n G SMerſeburg, Bahnhofſtr.
nene

Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig.
Merz 3 Pfennig I Wasse.

Wohlsehmeckendes, gleichmässiges Getränk.
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.

Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben.
In allen geeigneten Geschäften vorräthig. Jc

T e v en 777 mee S se c S eSe F l ne Fe J F W e a ev t nen e S 5 2 SS R
Jn gute Zuſtande befindliche

Blechflaſchen
von 5—50 Ltr. Jnhalt

Möblirte Zimmer
für meine aus 18 Perſonen beſtehende Geſellſchaft
werden geſucht. Offerten unter Preisangabe
niederzulegen gr. Ritterſtr. 6.

e

LTheaterdireclor Gscar Brescher.
2 herrſchaftl. Wohnungen

ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Bahnhofſtraße 8 a.

Auch wird daſelbſt ein Arbeiter ſofort geſucht.

Er gut möbl, Wohn u. Schlafzimmer
iſt in der Nähe des Marktes billig zu ver

miethen. Wo? ſagt die Kreisblatt Exp.

Er geräumige Wohnung 2 Stuben,
Kammern Küche und Zubehör iſt zu ver-

miethen und jederzeit beziehbar Breiteſtr. 14.

Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Etg.
p. E Stellenſuchende jeden Berufs

placirt ſchnell Reuter's Bürean in
Dresden, OſtraAllee Nr. 35

kauft O Lehbert,
Drogen u. Farbenhdlg.,

Rurgstr. 16.
Wer nebenNebenverdienſt. arg

rufe auf reelle Weiſe noch etwas verdienen will,
der verlange illuſtrirte Preisliſte für an Jeden
leicht verkäufl. Artikel v. M. Eck, Frankfurt a. M.

Ein Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, möglichſt

Gartenbenutzung, wird ſofort oder zum 1. Juli zu
miethen geſucht. Offerten wit Preisangabe unt
II. II. ſind in der Kreisblatt Exped. abzugeben.

Eine freundl. möbl. Stube
nebſt Kammer per 1. Juni zu vermiethen.

Ww. Otto, Markt 14.

Privat Impfungen
von heute ab täglich 8— 10 Uhr
Vormittags.

TWainbert,
Geootthardtſtr.

Speiſe- u. Futterkartoffeln
verkauſt Rittergut Zzöschen.

Bauern-Werein
Merſeburg u. Umgegend.

e Vereninmmkuug
Sonntag, den 14. Mai ds. Js.,

Nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“,
Tages-Ord nung:

1. Geſchäftliches.

2. Rechnungslegung.
3. Vorſtandswahl.
4. Beſchlußfaſfung über den SommerAusflug.
5. Anderweitige Beſprechungen und Mit

theilungen.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Der Vorſtand.
Bürger- Verein

für ſtäd tiſche Jntereſſen.
Am Himmelfahetstage,

Donnerſtag, den II. Mai 1893:
Beſichtigung der ſtädtiſchen

Waſſerwerke.
Hierzu laden wir die Mitglieder unſeres Ver

eins und deren Angehörige, ſowie Nichtmitglieder,
welche ſich für dieſe Sache intereſſiren, freundlichſt
ein. Zuſammenkunft: Nachmittogs 2 Uhr
am Kaiſer FriedrichsThurm.

Der Vorſtand.
Kaiser Wilhelms- Halle.
Donuerſtag, d, 11. u. Freitag, d. 12, Mai:

Humoriſtiſche Abende
des hier mit ſo großem Beifall aufgenommenen

Sémada- Ensembles
(Leipziger Sänger vom Cryſtall-

alaſt).
Herren: Sémada, Böhrner, Lipaàärth,
Klar, Wagner, Körner und Ge-

brüder Dorntfeld.
S Neues Programm. RAufang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf.
Billets à 40 Pfg. vorher bei Hrn. E. Meyer,

Bahnhofſtr. u. bei Hrn Benneke, kl, Ritterſtr.
Einige recht genußr.iche Ab. nde vrerſprechend

zeichnet Hochachtungsvoll W. Voigt.

Funkenburg.
Donnerſtag, den 11. Mai (Himmelfahrt),

Nachmittags 3 Uhr:

Gr. Garten-Goncert
gegeben von hieſtger Stadteapelle.

a Entree 25 Pfg. S
J. Krumbholz, Stadtmufikdirektor.

Sperr eren.
Donnerſtag, den II. Mai ds. Jrs.,

Nachmittags 3 Uhr:

Gr. Gesangs- Concert
des Sängeröundes „Vereinigte Männer-

geſangvereine a. d. mittleren Saale“
im Gaſtwirth Sieler'ſchen Locale.

Nach dem Concert: RA.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater, Donnerſtag, 11. Mai, Anfang
27 Uhr. Tannhäuſer. Freitag: Der Ratten-
fänger von Hameln. Altes Theater,
Donnerſtag, 11. Mai. Anfang 7 Uhr. Heimath.
Freitag: Penſion Schöller. Vorher: Eine
vollkommene Frau.

e

Statt besonderer Anzeige!
49 Die Verlobung ihrer Tochter Helene
4 mit dem Kaufmann Herrn Otto Nau- 9

mann aus Belgern a/E., beehren sich
ergebenst anzuzeigen

g Halle a/Ss, den 10. Mai 1893.
g C. Rich. Ritter u. Frau.
0uelens Vittor
5 Otto NaumannVerlobte.

e

le

-ü2 v—hÖWvSchnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenhurger S ulplatz 5,
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